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DER ÖAAB - OBERTRUM AM SEE BERICHTET: 

KANALISIERUNG AM HUBERBERG IN VOLLEM GANGE! 

Die Huberbetgstraße ist derzeit gesperrt, da Kanalbauarbeiten durchge­

führt werden. Nach Auskunft des Baupoliers Alois und des Vorarbeiters 

Friedl der Fa. Flatscher, Salzburg, können diese Arbeiten bis zur Som­

mersaison zum größten Teil abgeschlossen werden. Es ist besonders zu 

begrüßen, daß auch im Zuge dieses Baues mit dem einheimischen Fräch­

ter Walter Pichler sehr gut zusammengearbeitet wird und daß auch noch 

andere einheimische Arbeitskräfte im Kanalbau beschäftigt sind. Sehr 

begrüßt wird, daß Herr Andreas Hafer, der als besonders guter Bagger­

fahrer bekannt ist, ebenfalls an dieser Baustelle beschäftigt ist . (tr\ . , 

Im Zuge des Kanalbaues werden zugleich die sehr schadhaften, zum größ­

ten Teil durchgerosteten, Wasserhauszuleitungen erneuert . Für die Wass(( 

leitung muß daher nicht noch einmal gegraben werden. · 

v. 1. n. r .: Johann Stemeseder, Baggerführer 

Unser Frächter Walter Pichler beliefert der Fa. Hauser, Lechner Felix, Johann 

die Kanalfirma mit Straßenschotter. Stemeseder (junior) (( 

Den Gemeindebediensteten - an der Spitze Herrn Johann Stemeseder _;_ 

wird dafür gedankt, daß durch die rasche Erneuerung der Wasserleitung 

anschlüsse die Kana lf irma ohne Unterbrechung weiterarbeite'n kann. Se 

gut ei ngearbeitet hat sich auch Herr Johann Stemeseder junior, der mit 

Jahresan fang den Dienst in der Gemeinde angetreten hat und be i d ieser 

TätigkE:it vo ll im Einsatz ist. Da auch im Zuge des Kanalbaues der Ober ­

wasserkanal und die Kabel für d ie Straßenbeleuchtung verlegt werden, 

kann nach Abschluß des Kanalbaues am Huberberg die schon längst san ie­

rungsbedürftige Straße neu asphaltiert werden. 

Unserem Bürger meister, Herrn Feli x Strasser, der zugl eich Obmann des 

Rei nhalreverbandes Trumerseen ist und unserem Obmann des Wasser­

__ . nd Kanalausschusses, Herrn Marti n Simmerstätter, ist es vor al lem zu 

:..!cmken , daß d ieser füiuabschnitt so rasch 1n Angr iff gendmmen wurde 

und eine möglichst rasche Fertigstellung angestrebt wird. 
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H,!1·r Baupol 1er F 1·1ed I weist den Baggerff1h­
m1 A11d1·c!as Hofor beim Auftülle11 des Ka­
nalgrabens eiil. 

Herr .Johann Sterneseder Leigt die durchge-
1·ostete Stelle eines ausgegrabenen Wasser­
lt"itungsrohres, 

Kneipp-Informationsdienst: 

Birk.ensaftlöstdieHamsäurekristalle Thymiansaft gesüßt: Nervenstär-
und wirkt ausscheidend, ohne die kend. Thymian enthäll ätherisches 
Niere zu reizen Stärkt das Nieren- 01, davon bis zu 50% Thymol. Wird 
gewebe ,utreinigend durch be- bei Husten, auch Keuchhusten, bei 
sonder. ::!n Basengehalt Gün- Bronchialkatarrh und Lungenver-
st1g bei .auma- und Gelenkser- schleimung genommen 
krankungen, Weißdomsaft enthält das herzwirk-
Brennesselsaft: Altbewährtes Blut- same Crataeous-Lacton der Früchte, 
ralnl~1d Blult;Hldu~tljlll Ausgezeichnetes Kur- und Pflege-

::~). _lh~;s~~~S::-~ ~~~:~r~re7ie~ uö~~~~~i::~~~~t ~~~~ 
währt als Schlankheitsmitlel und zur gleichend bei zu hohem und zu nied-
Hamabsonderung , Stoffwechsel- rigem Blutdruck Stärkt das Herz und 
regulierend aur Magen, Darm. Galle den Kreislauf in den Zeilen slarker 
und Bauchspeicheldrüse, Günstiger Belastungen, 
Einfluß aur die Blutbildung durch den Wennutsart: Reich an BitterstoHen, 
Gehalt an Eisen und Chlorophyll dadurch günslige Wirkung auf die 
Brunnenkresse: Ausgezeichnetes Magensaftabsonderung, magen-
Blulre1nigungsmittel Enthall Jod stärkend und günslig für die Verdau-
und Schwefel , Wirkt ausscheidend ung zur Stuhlförderung Seit aHers-
und anregend auf die Verdauungs- her bewahrtes Mittel für Leber und 
drUsen, Darm, Leber und Galle, Galle 
Huflattichsatt ist reich an lebens- Zwiebelsaft enthält wirksame ci.the-
wichl1gen Mineralien wie Kalium, rische Die, die einen besonderen Ein-
Nalrium, Calzium etc lJ1e scn1e1m- rluß aur die verschiedenen Drüsen 
lösende, auswerfende und entzün- haben (Leber, Bauchspeicheldrüse 
dungswidrige Wirkung des Huflattichs usw,) Der Zwiebelsaft vem1ehrt die 
1st günstig bei Bronchialkalarrtien, Abgabe von Verdauungssäften, 
Husten und Verschleimung der Atem- wirkt günstig bei Kreislauf- und Nie-
wege renerkrankungen_ Schlacken und Jed 
Salbeisaft mit Honig bei Husten und Wasser werden auf nalürlichem 
Katarrhen Der Salbei enthäH Salviol Wege herausgefördert, b 
und Thujon, außerdem Gerbstotf, ra 
Harz- und Eiweißstotfe Zum Gurgeln r-,r------------ 1 
bei Hals- und Zahnlle,schentzün- E p UNl) ue,-- a••· .,.,.p 
dungen und bei Zahnlle1schblulen, ~ n 1 .. ~ IJlll,ll'I 
Pfarrer Kneipp empfiehlt Salbei zur 
Reinigung von Leber und Niere und "1\ noc. E n I E 
pretSt die gute stark.ende Wirkung aul .JJ K K 
den qanzen Organismus 

r' 

... nicht alle haben sie. 
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GROSSE KULTIVIERUNG AN DER "SEELEITN "IN STAFFL 

Da immer wieder wegen der Erdbewegunge11 auf der „Seeleitn" zwische11 
Staffl und Bambachgraben angefragt wird, möchten wir kurz über diese 
Ku I t ivierungsarbeiten berichten. 

Der Besitzer dieser ca. 1 ha große11 Wiese, Herr Josef Schaumburger, 
Feichtlbauer in Statfl, beabsichtigt sie zu entwässern und zu planieren. Es 
werden in einem Abstand von 8 Metern Gräben gezogen und gelochte Pla 
stikschläuche, die zur besseren Ableitung des Wassers mit Strohbändern ver­
kleidet werden, verlegt. Die Gesamtlänge der verlegten Schläuche beträgt 
ca. 1.100 Meter. Erst durch die Planierung dieser steilen Wiese ist die Be-(: 
wirtschaftung der gesamten Fläche mit Maschinen möglich. Es kann nebel ; 
einer besseren Bewirtschaftung ei11e Ertragssteigerung bis zu 100% erzielt 
werden. Die finanzielle Belastung ist trotz Ausschöpfung der Förderungs-( 
mittel noch weit über S 100.000.-, die der Besitzer und Bauherr zu tragen 
hat, obwohl diese Kultivierung von der Landwirtschaftskammer gefördert 
und durchgeführt wird. Völlig u11verständlicr1 ist jedoch, daß die Landwirt­
schaftskammer von der Naturschutzbehörde wegen dieser Maßnahmen eine 
Anzeige erhielt, obwohl das Grundstück weiterhin landwirtschaftlich ge­
nutzt wird und weder ein Strauch noch ein Baum geschlägert werden 
mußten. 

EINE BITTE AN ALLE VERKEHRSTEILNEHMER IN OBERTRUM 
AM SEE. 

FAHREN SIE LANGSAM UND UMSICHTIG, BEWAHREN SIE SICH 
UND UNSERE KINDER VOR UNFÄLLEN ! 
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Welchen Nutzen 
haben Sie u~ Ihr Haar von unserer 

methodischen Friseur-Haarpflege? 

0 Sie werden typgerecht beraten. 

@ Sie werden offen über den Zustand Ihres Haares lnfonniert 

(7'""\ und darüber, wie wir Ihr Haar behandeln und verachönem 

\.;___ 1 können .. . 

( , @ ... und was jeder einzelne Schritt zur methodischen Pflege 

J und Verschönerung auf Heller und Pfennig kostet 

0 Sie werden beraten, was Sie bis zum nächsten Salonbesuch 

für die richtige Fortsetzung der Pflege und Erhaltung Ihrer 

Frisur tun können .•. 

@ ... mit Produkten, die Sie nur bei uns - zusammen mit der 

fachmännischen lnfonnatlon -erhalten. 

N ie vorher haben wir Ihnen so methodisch Service geboten. 

Um Ihn bieten zu können, mußten selbst die Spezialisten 

dieses Salons einiges Wissen nachholen - für Sie: Wissen um 

neue Erkenntnisse In der Haarpflege, Wissen um neue 

Produkte und Wissen um methodische Dienstleistung. 

Methodische Haarpflege heißt: schrittweises vorgehen. 

Zuerst die Analyse (Wie Ist Ihr Haar?); Konzept (Was könnte 

Ihrem Haar guttun?) und endlich (mit einem gehörigen Schuß 

Creatlvltllt): Wie sollen wir Ihr Haar behandeln und schile8llch 

fonnen, um das Endziel zu erreichen?- eine schöne, lieben&• 

werte, dauerhafte Frisur. 

@fl'iäieräalon 

@Jo/tann <{jra/ 
OBERTRUM AM SEE - HAUPTSTRASSE 24 - TELEFON (O 62 19) 287 

Geschäftszeiten: Dienstag bis Freitag: 8 bis 12 Uhr und 14 bis 18 Uhr 

Samstag: 7.30 bis 15.30 Uhr durchgehend 
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ZUM OBERTRUMER SCHüTZENMASKENBALL !~ 

Am 2.2.1980 fand der schon zur Tradition gewordene Schützenmasken­
ball im Braugasthof Sigi statt. 350 Gäste, einschließlich der Masken, ka­
men zu diesem Fest. Wir Schützen durften unter den vielen Gästen einen 
besonderen Ehrengast herzlich begrüßen: den Österreichischen Straßen­
meister und Rundfahrtssieger 1979 Herbert Spindler mit Gattin. 

Bgrn. Strasser mit 
dern Ehepaar Sriind­
ler bei der Überrei­
chung des gelben 
Trikots. 

Herbert Spindler übergab den Radpreis an den Gewinner, der aus den 
Nummern der Eintrittskarten gelost wurde. 

Viele schöne Preise wurden an die Masken vergeben. Der Glückshafen 
war überaus gut bestückt und konnte so dem Glück der Gewinn8r ge­
recht werden. 

1 m Namen der Schützen darf ich der Obertrumer Bevölkerung für ihre 
Glückshafenspende danken. Der Schützenverein hat keine unterstützen­
den Mitglieder, dadurch sind wir· rein auf die Einnahmen unserer Veran­
staltungen angewiesen. Allen Bai lbesuchern und Gönnern des Ober­
trumer Prangerstutzenschützenvereines sei nochmals gedankt und die 
Bitte an Sie gerichtet, uns weiterhin zu unterstützen, dann kann es ohne 
Ladehemmung wieder weitergehen. 

Für den Schützenverein „Schützen Heil" 



EIN HAMMER VERFEHLT 
GELEGENTLICH SEIN ZIEL, 
EIN BLUMENSTRAUSS NIE, 

April: 
Einj~hrsblumen ins Freiland säen , 
immergrüne Gehölze pflanzen, Rosen­
schnitt beenden, Rasenschnitt be­
ginnen, sommerblühende Blumen­
zwiebeln legen, Baumschnitt beenden, 
Gehölzpflanzung ebenfalls, Vor- und 
Nachblütespritzungen nach Befalls­
druck , Gemüsesaaten und erstes Aus­
pf lanzen vorgezogener Setzlinge, 
Spargelstechen beginnt . Erdbeeren 
vor der Blüte düngen. 

Arbeitskalender 
für den 

GARTEN 
Vom Frühjahr bis Winter 

Mai: 
Säen und Pflanzen aller frostempfind­
lichen Gewächse nach den Eisheiligen 
in der zwe i ten Monatshälfte oder so 
kurz davor, daß sie noch von der Erde 
geschützt sind , beste Pflanzzeit für 
ballentragende immergrüne Laub- und 
Nadelgehölze, Volldünger im ganzen 
Garten streuen, zusätzlich wässern 
bei Regenmangel vor allem beim Obst, 
Pflanzenschutz mit besonderer Rück­
sicht auf Bienen, Unkrautbekämpfung 
frühzeitig und gründlich beginnen, auf 
Wegen und Plätzen mit Totalherbi­
ziden. Kübel und Kästen im Freiland 
aufstellen , Zimmerpflanzen ebenfalls , 
Seerosen nach Wassertemperatur 
absenken. 
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GEBURTEN bis März 1980 

~ ir erlauben uns, Ihnen zu dem freudigen Ereignis, de~ Geburt 
~ eines Kindes, unseren herzlichsten Glückwunsch, auszusprechen. 
Dem jungen Erdenbürger wünschen wir, daß sein Lebensweg in jeder Hin­
sicht ein erfolgreicher und glücklicher werde. 

29.11.1979 GUSTAVPAUL ROMAN 
der Jarni Maria und des Dax Walter, Dorfplatz 1 

7. 1.1980 PIA KRISTINA 
des Herbert und der Rosemarie Basziszta, Thurerweg 6 '--

25. 1.1980 CHRISTIAN KARL 
des Karl und der Renate Obermaier, Hochlandstr. 2 

8. 2.1980 PHILIPP VINZENZ 
der Karoline Eder 

24. 2.1980 GÜNTER 
des Gregor und der Maria Strasser 

6. 3.1980 JOSEF 
des Josef und der Maria Greinmeister, Mühlbach 11 

14. 3.1980 SABRINA 
der Rosmarie Huber, Weinbergweg 8 

17. 3.1980 THOMAS 
der Elisabeth Dirnberger 

17. 3.1980 CLARISSA MARIA 
des Gerol,d und der Margit Sigl, Schmiedweg 6 

18. 3.1980 MARKUS JOSEF 
des Herbert und der Hannelore Thalmayr, Schulstr. 3 

26. 3.1980 JOSEF MAITHIAS 
des Matthias und der Helga Leobacher, 
Au 35, 

Vor Gott muß man sich beugen, weil er so groß ist, 
vor dem Kinde, weil es so klein ist. 

(Peter Rosegger) 
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WIR GRATULIEREN ZUR: 

VOLLENDUNG DES 80. LEBENSJAHRES: 

Frau Kreszenzia NUSSBAUMER, Römerweg 4, am 5.4.1980 
Herrn Peter LINDNER, Pfarrhofweg 5, am 7.5.1980 

VOLLENDUNG DES 15. LEBENSJAHRES: 

Frau Sophie ROITHINGER, Hauptstraße 19, am 11.5.1980 
Herrn Matthias LEOBACHER, Au 35, 21.5.1980 
Herrn Johann KILLER, Huberbergstraße 8, am 23.5.1980 

VOLLENDUNG DES 70. LEBENSJAHRES: 

Frau Theresia ORTMAYR, Mühlstraße3, am 9.4.1980 
Frau Anna BRENNER, Obertrum, 493, am 13.4.1980 
Frau lrene TIZEK, Rupertistraße 4, am 26.4.1980 
Frau Johanna LEOBACHER, Au 35, am 4.5.1980 
Herr Johann SCHRAMAYR, Trumerstraße 3, am 9.5.1980 
Frau Katharina SPATZENEGGER, Weinbergstraße 1, am 28.5.1980 

Wir gratulieren herzlich zum Jubelfest und wünschen unseren 
Geburtstagskindern Gesundheit und Lebensfreude. 

WIR GRATULIEREN zur SILBERNEN HOCHZEIT 
dem Jubelpaar Theresia und Matthias Steiner, Thadd . 
Zaunerstraße 2 und wünschen noch viele gmeinsame 
Jahre. 

HERR JOSEF HAUSER, STAFFL, HAT AM 27.3,80 

DIE FRÄCHTERKONZESSIONSPROFUNG MIT ERFOLG ABGELEGT. 
WIR GRATULIEREN HERZLICH. 

Die Redaktion. 
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Union Sportverein + Kegelrunde 
OBERTRUM AM SEE 

erlauben Sich Sie zum Damen - und Männer - Preiskegeln 

mit Tagesbesten und Ortsmeisterschaft im Gasthof zur 

Petermühle Obertrum, herzlichst einzuladen. 

Das Preiskegeln findet an folgenden Tagen statt. 

Mittwoch 15. 5. von 19 - 24 Uhr 

Donnerstag 15. 5. von 09 - 24 Uhr 

Freitag 16. 5. von 17 - 24 Uhr 

Samstag 

Sonntag 

17. 5. von 14 - 24 Uhr 

18. 5. von 09 - 19 Uhr 

anschließend Preisverteilung. Gut Holz! 

Sportklub und Kegelrunde Obertrum am See 

AUCH HEUER WIEDER 

DAS 

TRADITIONELLE 

. ut1Ell "5\Ellf~S'I" Vo11,e3 __ 2G.f1t.11 -1. 
1 ~ ( PFINGSTEN ) ~ ~ 98D 

füR UNTERHALTUNG UND GUTE LAUNE 
SORGEN DURCH RUNDFUNK UND FERN-
SEHEN BEKANNTE MUSIKKAPELLEN, 

AUF IHREN GESCHÄTZTEN BESUCH 
FREUT SICH DER VERANSTALTER-

- DIE JUNGE öVP ÜBERTRUM / SEE, 

f 
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Rostschutzanstrich 
Der zweckmäBigste Schutz gegen Rost ist nach wie 
vor der Ansllfch - nebenbei bemerkt auch noch der t:=====:::a 
bllllgste. ~I das Anstrich C..-~--strich 
ganz er1onen. mu0 es \' n::rn,u:r-c111 
~ au!~rag!!ll _~d Alte F«-. 

(___ Rr den Farbheimwerker. 
---------~ -~ ., __ 

sc/.1Ul2anstlieh 8'!5'utvt. " Prüfen Sie. ob det alle Anstricn noch In Ordnung Ist. 
grund VOIZUbe<etten. Vor Ist er bereils rissig und IJUitteil eb, so muJ ab­
haltender Ros~ . Öle, 1 Qebeizlwetden.DasAb C....&J~-­sonstlge Verurvemlguogf einem Pinsel au!getra( ran~ 
Fety!<::1!F.h Abwaschet wilken, Naoh dem Eiw,: • -..1 • 
Fali. f :hten oder Meu die alto Falbe Schichie I UIIU 
~ oder cherro. abgencmmen weiden. ~ 
rosten wird mit elnllf D~ st. wird eine H~ a,) Lasierende Holzscht. · 
~ -- "'emllussigenEnt sc1uz voc~ r Diese ·Hotz.sc""'12n'iei l'\ic,~~..a.. .... - .. _striche 
RO\I t IZQrundl!)!IJ/1Qill mll einem KUl'lstllar.!g Holzes. Es glb4 sie sow .,,~. - ·-UCI ICII I 
getri.,,:.n werden könnet besse! jedoch nit elne, Das Holz wird )edoch ~ Dispersionsfaiben kmnen für lnoen und auBe,i w,­
zeitig die erste Gt\Jlldier> Verdationsgrund Es !st Ion, z. 8. Teak, Mahago, wenc;let werden, Rauhfaserdispe,lonsanSrnche 
zu vetbi!1den. D~ch lmenlenster einen QUtlll Sie geben diesem das eignen slc;h besonde<s 111, 1)1.,.,,,, 1 lnrl n '"'""'° lt_;:::;:::;;;;:;::::::;;:;;;;;;;;;;;;;;;; 
gang. Flugrost muß auc SclMitzwasser lerslllo1 Es Ist absolut nalwendi Räume. Olspe,sloostart, Ausmalen 
entfeml wwden. Ein g weon llOCwendig wird m' auszu!OIYen. Fählgkeil 11us, Wa~ 
f~rt zwei Gruridlerut'!; kilt) verspachtell: Es Ist b) Deckender Holzsehu lasse'1, WOdurch Feud Oe, Alilrag de< Maleffalbe lcllm entweder mit eine< 
Die Aulbnngung der ~'Y' dunnen Schlchlen A, d> Hie! bleibt cJie Struktur ooostlgem Untergruna n ~ oder mll emem Farbtoller edolgen. der 

Besdichte. und~ er Anstrich bietet e daher gibt es kein E<sti erste Farbauflnlg SOii jedoch unbedingt geS1rlcllen. n ,,._. ~n 1 !11 Bläue. Fü und werk. Oisperslooslart,er d 11, mll ekJel MalerbOrste &.fgwagen weroen. Be!m VOn Betonböden" ~strit-.h '""°" -:uw "''""' ""° u~--~· zweitenFarbat.dlrag-.,ootmanambestenelnen 

Möbel-und li• •--••=-- Flllbrolle< - er spart nicht 111K Mleitszett. sondern . Kell!!!Sllegen, Balkone, Garagen und Tl!nll! llrklUUa ll,gen Slbeitet auch ensalzlos. Man lcllm den zweiten Fatt), 
den gestrichen; um den ewig staubender ~ autragauchmllelne<Male!sjJl!tmaulb<inQen-dabei 
zu l,llnden und den Räumen datiJber rina ,c1 - l>ffp An.trirh , onl"'-sr.hmig1. so wird mll einem rro8 ebef dio 1811)oe Maledalbe stätl<i!r rrit Wasser 
wot\nlichen Charakteo • • Nachher c1en Schleif- VEldunnl we1den. Noch ein wlchtlger Tip: Bevn 
man Belonlacldwbeo < fensteranstrich slnll des Sehleitens S1relchen. besondoo; von Oecl(e,\ streichen Sie 
zum S~elchen. aber . n. Mschlle8end ge- Immer In Rlcl'tung des Uch(elnlalls, also YOm Fenster bunteoTonen.EsiSlu Es.glblfastkelnelaclderung.dlesohartbeansprocht ,ng,umdemGegen- ausgeheod, In da$ Zmne, hinein, dalrit Plnselan-
der Boden trocken, SI wird wfeeineFensle!lacklenMlg.Käll,d!egen,Feucll- veileihen. Wenn de< sätze d·-·• .... ~------- ··- ' ·-~-~ ...... .. 
gemeinen genOgeri ; llgl<eft, lfrtze und Staub s1J'opaZleren den Lack auf das sslg Ist. SOii enlwedE!f bleiben. Sel>errnachen mit beSser, drei hlirl DI ' 

1 • 

. b5c~~fi@@J@I1 

ExklusivbeJatung durch 
Rauchfangkehrermeister 

Beratung 
Planung 
Verkauf 

Heizöle,- Kohlen,-- Tankreinigung 
Tankrevision 
Spez. Heizkesselreinigung 

isolierkannn' 
Hans.Jürg~ Furthner 
5163 Mattsee 
Salzborger'Straße 115 

Telefon 06217/331 

' ' 
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UNGLAUBLICH! 

AKH - SKANDAL: MILLIARDEN VERSCHLEUDERT 

BISHER VERTUSCHUNG STATT AUFKLÄRUNG 1 

Das alles hätten wir uns bei einer ordentlichen Planung 
leisten können 

Vlele Mllllarden Schllllng kostet 1! 
sozlallstlsche Planlosigkeit und 
Verschwendung beim Bau des 
Wiener Allgemeinen Krankenhau­
ses. Die Kosten für ein einziges 
Spllalbelt In diesem Betonkoloß 
werden mit 17 Mllllonen Schllllng 
berechnet. Um diese gigantische 
Summe errichteten unsere deut• 
sehen Nachbarn In München nicht 
weniger als s Spltalbetten. 

Was könnten wir In Osterreich mit 
Jenen MIiiiarden machen, die beim 
AKH verschwendet werden? 

• Allein um die Zinsen dieses 
Geldes könnten ~Ir die Mlndest• 
penslonen um S 470,- bis 760,­
pro Monat erhöhen. (Eine Erhö­
hung um 35-50 S filr 1980 haben 
die Sozialisten abgelehnt.) 

• Die Südautobahn könnte heute 
schon von Wien bis VIiiach SOd 
durchgehend befahrbar sein. Bau• 
tenmlnlster Sekanlna will Auto­
bahnen aber nur dann ausbauen, 
wenn die Österreicher zu weiteren 
Steuererhöhungen bereit ■Incl. 

r • 

. Von der gigantischen Kostenex• 
ploslon und der Verschwendung 
von Steuergeldem beim Neubau 
des AKH sind alle Österreicher, al• 
so auch die Menschen In den an­
deren Bundesländern betroffen. 
Erstens weil der Bund mit SO Pro­
zent an den Errlchtungskosten 
von geschätzten 40 MIiiiarden 
Schllllng betelllgt Ist und zwel-

1 · tens, weil der erwartete Betrlebs-
1 kostenaufwand nach "der lnb&-
1 trlebnahme des Spitals von bis zu 

e Drei SltutrHnku!'.!08..!!, die die . 1 
Sozlallsten bis 1982. und darüber 
hinaus verschieben wollen, könn­
ten bereits heute durchgeführt 
werden. 

6 Ml.lllarden Schllllng Jährlich Fol• 
gen für die Finanzierung aller an­
deren Spitäler haben wird. Heute 
werden für alle Spitäler zusam-
men Jähr11ch 3 MIiiiarden Betriebs­
kostenzuschüsse bezahlt. 
Rechnet man die Eirk:htungsko-

• Seit 1971 hilllen um 220.000 
~ mehr gefördert wer• 
den können. Statt der versproche­
nen 5.000 Wohnungen pro Jahr 
mehr, haben die Sozialisten seit 
1971 Jlhrllch wei:ilger Wohnungen 
gebaut. 

1 aten für dieses Spltalsprojekt auf 
die &atarrelchlsche Bevölkerung 

'. um, so zahlt Jader öate,:relcher, 
vom Kind bis zum Greis, etwa 
3.500 Schilling fOr das AKH. Jeden 
arwefbstltlgen Österreicher ko­
•tet das Spital 18.000 Schllllng. 

aber die Sozialisten können nicht wirtschaften! 

f 
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@?Jtumen- u. /j.eschenk.stube 

5162 Obertrum, Hauptstr.14 • Tel. 06219/228 od. 7115 

11. MAI MUTTERTAG 

MUTTERTAG - SONDERANGEBOTE: 

1 kl. bunter Schnittblumenstrauß 
1 Usambaraveilchen 
Schmetterlingsbilder ( ca 6 X 6 cm) 
heller oder dunkler Holzrahmen 

S 25,-­
s 29,--

S 29,--

Schnitt- und Topfblumen in reicher Auswahl, 
Gestecke aus Trockenblumen und Seidenblüten, 
Korbwaren, Bilder, Wachsmodeln, Gmundner Keramik, 
Gewürzgebinde, moderne Brautbinderei 
( Haarschmuck, Ansteckbüscherl, Brautsträuße), 

::~::~~ und G•;:•nz-•r-kon# 
Eigentümer , Herausgeber und Verleger : ÖVP - Bezirksparteileitung Flachgau: für den Inhalt 
verantwortlich: Bezirksparteisekretär Wolfgang Würtinger, alle 5020 Salzburg, Elisabethkai 58 
Druck : ÖVP- Landesparteileitung , 5020 Salzburg , Elisabethkai 58 - 60. 



• -14-

w IR STELLEN VOR : 

RUDOLF GÖLLNER .. 
FARBENFACHGESCHAFT 
SOUVENIRS UND TRAFIK 

Seit 15.6.1979 betreibt Herr Rudolf GöLLNER sein 
Farbenfachgeschäft in Obertrum am See, Hauptstr. 9. 
Vor einem Jahr übernahm er das Geschäft von Herrn 
Schramayr und hat es in der kurzen Zeit verstanden, 
seine Kunden von seinem Fachwissen und seiner Um­
sichtigkeit zu überzeugen. 

Wir wünschen diesem jungen Unternehmen weiterhin 
viel Erfolg. 
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Sie erhalten sämtliche einschlägigen Anstriche für 
den Selbststreicher, sowie Spezialfarben und Lacke 
für das Gewerbe. Sie erhalten auch sämtliches Zu­
behör, wie Bürsten, Pinsel, Spachteln, Rollen etc. 

VARIO - STRUKTURBEIZE 
EBELUX - EMAILLACK 
ELFA MIT LACKGLANZ 
ANTIOKSID - ROSTSCHUTZGRUND 
CHRIST - DACHFARBEN CHRIST - BETONSIEGEL 

PLAKA - BAUERNMÖBELFARBEN 
EMAIL UND EMAILFARBEN 
KLEBER FÜR DEN HEIMWERKER 

LEIMFARBEN 
LINITOP 
SADOLIN 

XYLADEKOR 
XYLAMON 
VARIO - HOLZSCHUTZ 

SILMALIN FÜR FASSADEN- UND lNNENANSTRICHE 

Verwendbarkeit von SILMALIN-FEUCHTRAUMPULVER: 
SILMALIN-FEUCHTRAUMPULVER ist ein universell verwendbares Material für 
Innen- und Fassadenanstriche, bei denen große Anforderungen an Atmungs­
und Diffusionsfähigkeit gestellt werden. Daher ist es besonders geeignet für 
Räumlichkeiten mit extrem hoher Luftfeuchtigkeit (Schwitzwasserbildung), wie 
Bäder, Keller, Schlachthäuser, Tunnelbauten, usw. 

Bei extremer Gefahr von Schimmelbildung (z. B., Molkereien, Bäckereien, usw.) 
-empfehlen wir SILMALIN-FEUCHTRAUMPULVER mit Fungizidzusatz. 

TAPETEN IN REICHER AUSWAHL - LIEFERUNG IN 1 TAG 

Haben Sie Anstrichprobleme,kommen Sie zum Fachmann! 
Auf Ihren Besuch freut sich Ihr 

Rudolf Göllner 
Telefon: Geschäft 06219 / 270 Wohnung 06222 / 350784 
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Meine Meinung zur kommenden Kammerwahl: 

Mur eine starke Kammer 
hat Gewicht in der 
Wirtschaftspolitik 
Die Handelskammerwahl am 20./21. April 1980 hat in zweifacher 
Hinsicht große Bedeutung: Zunächst ermöglicht sie es den Wirt­
schaftstreibenden, durch ihre Stimmenabgabe auf die Zusam­
mensetzung ihrer Standesvertretung direkten Einfluß zu nehmen. 
Entscheiden Sie darüber, wer in Zukunft in den Innungen, Gremien 
und Fachgruppen Ihre Interessen wahrnehmen soll. 

Zur Wah). stehen Vertreter der »Liste der Salzburger Wirtschaft«, 
die vom Osterreichischen Wirtschaftsbund und dem Ringfreiheit­
licher Wirtschaftsfreibender getragen wird, und Kandidaten des 
sogenannten „Freien Wi~)scha!lsverbandes«, einer Gliederung 
der sozialistischen Partei Osterreichs, jener Partei, die für so viele 
wirtschaftsfeindliche Maßnahmen und Gesetze der letzten Jahre 
die Alleinverantwortung trägt. 

Und hier liegt auch die zweite Dil}lension dieser Kammerwahl, 
nämlich Bundesregierung und SPO c;lurch hohe Wahlbeteiligung 
und geschlossenes Eintreten !Orden ÖWBzu zeigen, daß das Maß 
an Wirtschaftsfeindlichkeit endgültig voll ist. Auch die Beteiligung 
an der Kammerwahl ist ein Akt des Widerstandes gegen den uner­
träglichen Steuerdruck, gegen andauernde Diskriminierung und 
Entmündigung der Unternehmer und gegen die fortgesetzte Her­
abwürdigung unserer Leistung für dieses Land. 

Wir brauchen eine starke Kammer, die entsprechendes Gewicht 
in der W!rtschaftspollllk hat. Eine Interessenvertretung kann aber 
nur so stark und funktionstüchtig sein, wie sie von ihren Mitglie­
dern-etwa bei einer Wahl - gemacht wird. Nur wenn die Regie­
rung sieht, daß hinter der Kammer und hinter der politischen Orga­
nisation, die sie trägt, die Masse der Unternehmer steht, wird sie 
als Verhandlungspartner und in ihrer Argumentation ernst 
genommen. 

Deshalb bitte ich alle Salzburger Wirtschaftstreibenden um Teil· 
nahmeanderKammerwahl im April 1980und um ihr Vertrauen für 
die Kandidaten der "Liste der Salzburger Wirtschaft«. 

u 
Ihr 

(Pr.?S. Komm.-Rat Rudolf Friese) 
OWB-Landesgruppenobmann 

20.-2-,1. 

WAHLLOKAL OBERTRUM AM SEE NR,: 36 BRAUGASTHOF SIGL 

WAHLZEIT: 20,4,80 8 - 13 UHR 
?1 LJ. Rn R - lf; 111-1R 
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Der blonde Bock hat mehr Körper rq60
<t~~ 

Bemühen u111 Blerkultur - Glatie auf dem Schau111 Ist verpönt - Neues Sudhaus geplant ~~ 
Durst wird durdt Bier erst 8d1i!n. ulg! der belle Ostcrl>od<. Der 16grll- knnn dnnn sulaoulve verdoppelt ~t,;I 

Das hnhcn 1cl1on die allon Ägypter dlge will ober mit Vorolc:ht gcnos.'IOn werden, Die Lngcnclt von oohl bis ~ 
4000 v. Chr. «"""11ll Nicht ,.,ucn w~rden. zehn Wochen wird weller d;IIUr ,or-

knm 03 vor, daß &ül Ihr~ Pbnmonen Dns nädune Semlnarknpltel Ist dem B•n, daß die 1'rumer-Fon■ auch In 

In F llßchen die... ,.alk.oboU, chcn, oberg., rtgcn Bereich gewidmet. Die Zukunll kein Koptwoh kennen wcr-

kohlon,HurehalUgcn Cetrhnks, daa Nocbgßrung in der Flas<he macht den. ' 

d~ch CJ;"i"' mlti:elc OUI Ccmon- das „Hefe-Weizen" naturtlilb. ln den Zu den Bicrspc,: nlll§ten biclel 

:• ~ h • zen~ ' Was,cr und dreißiger Jahren ttsl wurde In ßraugasthol-l' cht"r Walter Dax bl~ 

1 opp,m ":J<ISI t wu-d" ""llxot. noch Wolbenslcphnn ein nicht lrllbes 28. l\prll. wlcdor seine „ßier­

i"f t yrat h en ''i'\rll11ohen. In deo Wel:.en. dna Charnpngn<?r-We!Icn, er- Speisen". Ein Menüvorschi, g: Bliil-

kcultton •. ren " '
1 

eh iSl die Bdior- funden . Josol Sigi """- wnr m dieser terlol•pnstoLdlon mi t Truthnhn-
ur "° gut w • vorsdiwun on. Zell Student In Welhon,lephan und ~ 

Bruuen,1-Monopolr oder nej::ltlllsslge h t dl E- d eh ragoul in Hcfowelzcn, gcbr•toncs 
Wirte 51ml ad!uld daron, daß die ·" • ,.,n ung no Oh<,rtrum Junll)id1wol.nskol<'l<>ll mtt dunl<Jem 

Llebhabar einer tr!sdion Blonden mllgcnommi,n, l'rumer, Kartotlolknödel und Bier-

heute nur alb.uoH enllöuocbl wer- Die ßr•uerel 0bertrum wlU Ihre ,wetschkc,\ eobackene Gorgoniola­

den. Mit Ihrem enalen Obcrtrumer Mn.rkenpollUk, In der BIUlllbler bh'ho. Die grOnon Sainte werden mil 

.,P,oh'" mlnor" hnl die Braucrel kelnnn Platz hat. konsequent woller• hnusgem11d1ten BlcrcnlK >uberollcl, 

Sial, 
1 

'.ag nbend dem ,ogenimnten verfolgen. Die SpezlalJLiilen llod•n uch ein Bierbrot wird angeboten. 

„Rm. oder „G'scbloder" den Immer mehr Liobhnber. 191!0 wlll die Zu nllcn Houplflcrlchtcn BibL '-'• •In 

Knmpt ongesagt. ·D•r Pllchlcr des Sigi OBG ein neu.;, Sudhau, b•ucn, Rezept nur cln•m Trumc.r-}"Uhnchcn. 

Brougasthofc, s 181, Waller Dox, gnb die T<lchnlk vcrboq,,rn, ohne •uf Zum Abschluß i~t d n doppelter 

glcid- ' Ug don kullnacl•chm, Start.- den NaLurhoplcn •u v„rzld\tcn. Ocr Brombe<lrbrond ~u, der Sdmaps-

,sd,u u aclnon .Bier-Speisen• Johreuwstoß von 60.000 Hektoliter pi.eile angebrncht. 

Wod. _ . 
Das Stüdc Brot solil die Ge­

schmacksnerven für den ersten 
Schluck empfänglich machen. Der 
Kenner beginnt im untergärigen Be„ 
reich. Geruch und Sc:haum des „Mär­
zen" stimmen, kaum bitter, etwas 
hopfig, malzig und „breit" nimmt 
das Zwölfgrädige seinen Weg über 
die Lippen zur Gurgel Auch beim 
„Pils" ist eine „Glatze11 verpönt, der 
Schaum muß voll in der Tulpe 
stehen. Passionierten Weinbeißem 
fällt es schwer, den Unterschied zum 
„Märzen" zu charakterisieren. Etwas 
bitterer ist as, ohne hängenzu­
bleiben oder zu kratzen - Josef. Sigi 
jun. muß es wissen. Der Gesdlmack 
geht auch viel schneller weg, ent­
deckt der Laie, urni wird zum Wei­
tertrinken animiert. Mehr Kfüper 

tlßfuj 

Neues Sudhaus in Obertrum 
Qualitätsbier hat Zukunft 

OBERTRUM. - Die Brauerei 
Oberlrum trlffl bereits Vorberei­
tungen, daß dlLIS Blerkn.rtell even­
tuell 1981 :eerllllit und dnclurch 
mehr llewcgung 1n die Bierland• 
schnft kommt. Heute wird der 
6slcrreichlscho Bierbedarf zu 75 
Prozent von den Olganlcn 
Brou-AG (SO P.rotcnl) u.nd slelr1• 
sehe Brauindustrie gedeckt. Als 
„H«hl Im Bierteich" wlll die 
Brauerei Slg'I konsequent on Ihrer 
Produkt- und Speilnlllillcnpolllll< 
ftslhnllen und vot allem ein gro­
ßes .Plus uussplclen, nilmllch den 
pcrsönlle.hen Service rur die Kun­
den. 

Dem,11 baut die Oberlrumcr 
Brauerei ein neue• Suclbaw, das 

der n,uesten Technik entspricht 
und Im Sp~lherbsl fertig sein soll. 
MIL der neuen Anlog• kBnn dlc 
Kapa,11111 von derzeit 60.000 Hek­
tolltcr pro Jnhr verdoppelt wer­
den. l\ls obers tes Prinzip nonnl 
Mng. Josel Sigi: ,. Wir ·werden nur 
ke\ncn Fnll von unserem konser,. 
vall••n Brauvorfohrcn abgehen. 
das vor an„m auf Qunllllil au.,gc­
rlchlet Ist. Unser Bier wird acht 
bis zehn Wochen gelagert, die ex­
klusiven Blerspexlnllldlen w•rden 
sicher Immer Ihre Liebhaber fin­
den." Obertrumer Spezlnlllfüen 

sind die Sorten „Plis" und „Weiß-~ it A 
bler", Jüngstes Produkt lsL ber~ts 
das sehr .beliebte Hc!ewelßl>ler, 

rJler ist ein Soll ganz besonderer Art ~p~::~::..~: mit 

O"'~TRUM. Bier ist nicht Bier, wi.s,,n 
.Kc • und Fodunonn. aler 1,1 ei11 Soll gnn2 
be> orer Art. Und g:,r mancher ll('rill In• 
SC'hw6rmen, merkt er die Gcluicowclllc Blume, 
die blitzblanke Fnrte und den sOHlgcn Cc­
~dlmru:k. Kriterien, die mit nussct, ioggcbcnd 
für die Quolit t des 1><,lic,b\011 Gcratensnltes 
slnd1 weJß Jostf Si.r,1 j un. vo.n der Brauerei 
Obert rum . Beim 1. Obcrtn;mer „Probier­
Seminar" bekam der Laie einen luiseu Vorge­
schmack. doll hinter d m Brnuen gulen Blcn.'5 
clne Art Phllosophl• stehen mllsse. So g""ehon 
IIC&t der Sehwcrpunkl dc1· ßl'nueroi Ober1nim 
nuch kOnlt iv, 0111 der Quollllit und Spczlnli-
1 ,1eo1 wl" bolsplclawcl•e dem Plis und WclU­
blor. Das JUng$te •rrumcr Produkt . ,. llcrc­
w~ ßbfof•. t!rfrc!'Ul ! eh auch tel.Ion ,xunehmen­
der ße1iebthcll. 

Noeh In diesem Jnhr wird n Obcr1rum mU 
Mm Neubau des SudhnuseJ bc11onnen. Das 
.1lll· w:1r zu ltle:ln geworden. utilr11th wlrd 
a\Jr;h wc tcrhl.n nussch.lieHlich N,uurhopfen 
verwC!'ndcl. !>Qr Au.sstoll von dc1,zcit 60.00U 
1 ICktolitcr pro Jahr lmnn mll dem neuen 
Werk muhclo, our das Dop)'<>ltc erhOh l wm·­
dcn. Obe rdics ist mo11 dor, uf 8Cf,i0t , dnU 
•<hon 1931 dns Oi<!rkartoll nurgulö>l wird u'11d 
t.•~ In d"r Folge zu <.•inern WC"Senllich „ chUrfc­
t·,•n Konkurrcnzka.mpr kommen wlrd . ,.D:ir.1ur 
~ind \~' r \•Orl;er~ilCI" , is.I Si,OI JUII, OJ)li• 
nust'lscll. 

Bi-s zu.m 28. Ap.rU wcn:l~n -Obrigcll5 1m 
!ll:augnsU,or Sigi in Obcrtnun ßlerap,r•ioll­
t~ tc..n .serviert. dh~ Chefkoch Wa.lt~r On>.. unt~,· 
Vc,rw„ndung von Trwn"t Bieren zubc,rcl1ct. 
Wie witr'.s bc!-ispJcbweia mit <Hncrn Tn1mor 
t>Us-Slcak odo:r einer gsclunuclclgen Rinds­
roulade in Hefeweizensauce? Und zum Nach­
tisch vielleicht eine gebackene Gorgonzol.:1-
Bime? 

Grol':. es hat auch die Brauerei 
Sigi in Obertrum vor: .,SpeziaJi­

tdt, Exklmivität, Individualität'' 
nennt Magister Josef Sigi das 

Motto, unter dem die Salzburger 
Bierfabrizierer auch in Zukunft 

nach dem erwarteten Zerrall des 

II 
Bierkartells An!ang 1981 überleben 

werden Der Pächter des Sigi· 
sehen Braugasthofs in Obertrum, 

Waller Dux, milcht bei der Image­
aufpolierung des „ Volksnahrungs ­

miltels" ßier auf seine Arl mit: 
Bis Ende April serviert er noch 

Bierspeisen - und bekehrt dami t 
selbst eingefleischte Hopfcnfeinde. 

Schwerpunkt Bier 
OBERTRUM. - Bier regiert ab 

grslern in der Küche des Brau• 
gaslhofcs Sigi In Obertrum. Pnch­
ler Walter Dnx sct1.l dlo Trndlllon 
der Spezialilätenwochen fort und 
bielel bis zum 28. April eine Spei­
sekarte mit dem Schwerpunkt 
Bier, Eln Menü könnte sich so zu­
sammensetzen; 

Biersc haumsuppe, Heringfilet 
in Bierrahm, geröstete Nlerndln 
in Pi ls , oder Jungschweinekole­
Jetls mit dunklem Trumer. Zum 
Nachtisch bieten sich gebackene 
Apfelre.dln In Bierteig oder ein 
Trumer Biernußkoch an. Sel bsl 
das Brot wird nach einem alten 
R zepl mit Bierhefe unct Bier hor­
gMI III. Und (IUCh bei den Snlatcn 
spielt B er lne Rolle. Dnt u set~l 
dl'r Kuctum c:: hef aus Bier, 
Schwarzbrot und Alaun einen ei­
genen Bieressig an. 
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5162 Obertrum am See 
Tel. 0 62 19 / 262 

GESCHENKSTUBE 

Möbelhaus 

TOTAL­
ABVERKAUF 

ab 10. 5. 80 
• 

Wir 
über.iied(), 
in 
das 
neue 
Haus 



wir- habert(Jefesen ••• 

Grundstein für dritte· 
Hauswirtschaftsschule 

SALZBURG. - Der Grundstein 
für eine dritte zweijährige ländli­
che Hauswirtschaftsschule, die 
bekanntlich am Landesgut Per­

' nerstätt in Obertrum errichtet 
werden soll, ist gelegt, die Vorpla­
nung wurde bereits geneh mlgt, er-
1 Iärte Landesrat Dipl.-Ing. Bonl-

)aier nach einem Besuch der 
i.:andeslandwirtschaftsschule 

amsweg. Bestärkt wurde er In 
nen Bemühungen um ein gutes 

,Jndwlrtschaftliches Schulwesen 
durch das Lob der Vertreter der 
L ungauer Gewerbebetriebe für die 
gute Ausbildung landwirtschaftli­
cher Fachschüler, die sie gerne als 

Lehrlinge in den einschlägigen 
Berufssparten aufnehmen. Der­
zeit besuchen 540 Mädchen und 
Burschen landwirtschaftliche 
Fachschulen. Mit der Fertigstel­
lung des Erweiterungsbaues der 
Hauswirtschaftsschule Bruck so­
wie der Modernisierung von 
Schule und Internat sei eine Ka~ 
pazitätsausweltung verbunden 
und eine Parallelklasse des ersten 
Jahrganges möglich, erklärte 
Landesrat Bonimaier, der für das 
Schuljahr 1980/81 eine Expositur­
klasse im Wlmmhof in Fusch im 
zweiten Jahrgang als parallele 
Klassenführung ankündigt. 

Snl3burotr ßadJridJttn 
Bä~e,Uche Jugend will. gute Ausbildung 

Drifte ländliche Hauswirtschaftsschule notwendig geworden 

0 

Die dreijähri,ge 1an-dwimchaftllche 
Fachschule !Ur Burschen und die 
zweijährige ländliche Ha.uswlrt­
schaftsschule !ilr Mädchen fänden 
immer -größere Nachfraige, berichtete 
Landesra,t Anton Bonimaier bei 
einer Besichtigung der Tamsweger 
Landes-Landwirtschaftsschule. Ge­
rade cüe 1970 geschaffene Dreijährige 
mit verstä.rkter handwerklicher Aus­
'bildung sei im Hinblick auf die Ne­
benerwerbsbetriebe zweckmäßig ge­
wesen, da der künfüge Nebener-

SALZBURGER TAGBLATT 
OBERTRUM. 3. L a n d w i r t s c h a f t s -

s c h u 1 e ? - Insgesamt 540 Mädchen una 
Bul"schen besuchen derzeit die landwirt­
schaftlichen Fachschulen. Der große Andrang 
vor allem in die zweijährige ländliche Haus­
wirtschaftsschule macht nun den Bau einer 
dritten derartigen Schule aktuell. Sie soll am 
Landesgut Pernerstätt in Obertrum entste­
hen. 

werbsbauer sowohl eine gute land­
wlrtscha!Uiche Ausbildung erhalten, 
als auch in der Holzverarbeitung 
oder in der Metallverarbeitun,g aus­
gebildet werden soll. Dem Absol­
venten cüeser Schule könne, wenn er 
später einen Lehrberul ergreifen 
wolle, in den Berufszwei.gen Wagner, 
Tischler, Schlosser oder Landma­
schinenmechanlker ein Jah.r der 
Lehrzeit angerechnet werden. 

Derzeit besuchen 540 Mädchen und 
BUl'Schen die landwirtschaftlichen 
FachschJulen. Der Andrang mache 
den Bau einer dritten zweijährigen 
ländlichen Hauswirtschaftsschule er­
forderlich. Im Wimmhof in Fusch 
wird für das Schuljahr 1980/81 ein 
zweiter Jahi,gan,g als Expositur­
klasse geführt werden. Das ist der 
Auftakt für eine dritte zweijährige 
ländliche Hauswlrts~ftsschule, die 
In Obertrum errichtet werden wird. 
Die Vorplanung ist .genehmigt. 
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ZUM 

MUTTERTAG 

VOM 

SCHMUCK STADL 

27. APRIL 1980 FLORIANIFEIER 

JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG DER 

FREIW. FEUERWEHR OBERTRUM/ SEE 
IM BRAUGASTHOF SIGL 

WICHTIG! 
Auch Sie können bei der Redaktion Anzeigen zum Preis 
von 50,-- öS im Ortsanzeiger aufgeben. Wir leiten Ihre 
Zuschriften prompt weiter. Nehmen Sie auch diesen 
neuen Service in Anspruch. 

Ihre Redaktion 



AUSGEWÄHLT VON URSULA MACHERHAMMER "BRÜCKENWIRTIN" 

SCHWEINSKOTELETT'GEFOLLT: FÜR 4 PERSONEN 

4 SCHW, KOTELETTES, JE 2o DKG 
1 GEHACKTE ZWIEBEL 
lo DKG CHAMPIGNON GESCHNITTEN 
GEHACKTE PETERSILIE 
SALZ, PFEFFER 

FüLLE: Champignon ,Zwiebel ,Petersilie in 
Butter glasig anrösten. 

KOTELETTE: nicht ganz bis zum Knochen einschneiden, 
Fülle reingeben und Ränder mit einem Zahn­

stocher zusammenstecken. Das Kotelette mit Salz 
und Pfeffer würzen und in die Pfanne geben, auf 
kleiner Flamme braten ( grillen ). 

BEILAGEN: Petersilkartoffeln, Frühlingssalat. 

G U T E N A P P E T I T 

Wenn Sie Gewißheit über die richtige 
Würzung haben wollen - testen Sie 

beim "BRUGG EI"~ Ursula 
.. --

und Klaus Macherhammer freuen sich 
auf Ihren Besuch! 



An einen Haushalt der 
Gemeinde Obertrum 

P. b . b. 

Nr. 133 
April 1980 

OlliJGDo~rn 
rulliesrn@DD 

Erscheinungsort Bergheim 
Verla s ostamt 5101 Ber heim 

RUCKEN-WIR B OBERTRUM AM SEE ~ 

Klaus und Ursula 
vlg. Bruggei 

Macherhammer, 
zJ Trum 

BI ER RADI mit Butterbrot 
,,Münchner Weißwurst" 

,,Salzburger Sauhax'n" 

SPANFERKEL 

Lammspezialitäten 

,,Schwammerlsoß" 

mit Knödel 

n 

„Bruggei" der Inbegriff edlen Biergenusses 




